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      Gang wagen

NACH der Verha� ung Lothar  Roch -
aus bot die Christusgemein-

de mit Stadtjugendpfarrer Siegfried Neher eine 
Anlaufstation für Jugendliche aus der O� enen Ar-
beit Halle-Neustadt. Mit den Punks wartete dort 
aber schon die nächste Generation von „nega tiv-
feindlichen Elementen“ auf. 

Weitere Aktionen der OAler wurden in drei Haus-
kreisen mit wechselnder Besetzung geplant. Das 
Ende der O� enen Arbeit war für viele ihrer ehe-
maligen Protagonisten ein einschneidendes Er-
lebnis. Die dramatischen Ereignisse machten den 
vielen Bewegten bewusst, welche Konsequenzen 
kritisches Handeln in einer Diktatur haben konn-
te. Doch ihren aufrechten Gang legten sie nicht 
mehr ab. 

Die OA-Gruppe zerstreute sich. Ihre Mitglieder 
engagierten sich in neuen Gruppen wie „Frauen 
für den Frieden“, die ein atomwa� enfreies Euro-
pa in Ost und West forderten. Einige arbeiteten 
weiter in Umwelt-Gruppen wie der Ökologischen 
Arbeitsgruppe Halle (ÖAG). Mit Untergrundzeit-
schri� en und spektakulären Aktionen machten 
sie auf die katastrophale Umweltsituation in der 
DDR aufmerksam. Im Umgang mit der Staatssi-
cherheit wurde schon eine gewisse Routine gezeigt. 
Konsequente, stundenlange Aussageverweigerun-
gen trieben die MfS-Mitarbeiter zur Weißglut. 

1987 gründete sich schließlich in Berlin die „Kir-
che von Unten“ (KvU). Teile des alten OA-Netz-
werkes wurden reaktiviert. Die Kirchenführung 

setzte auf Ausgleich mit dem Staat. Ihr wurde nun 
eine ernstzunehmende innerkirchliche Oppositi-
on entgegengesetzt. 

Wo auch immer etwas passierte, ehemalige OA-
ler aus „HaNeu“ waren stets zugegen. So auch im 
Jahr der friedlichen Revolution 1989. Etwa bei der 
Aufdeckung des Wahlbetruges im Mai oder der 
ersten Montagsdemonstration im Oktober. Am 
26. Oktober des Jahres mussten staatliche Vertre-
ter auf einer freien Bürgerversammlung auch ih-
nen das erste Mal Rede und Antwort stehen. Das 
System � el zusammen. 

Doch dieser Sieg war auch mit Opfern verbunden. 
Stundenlange Verhöre, Ha� , Überwachung, Ver-
weigerung von Studienplätzen und Ausreisen präg-
ten die Biographien der Einzelnen. Auch tragische 
Verluste. Wie der ungeklärte Tod des Freundes und 
Jenaer OA-Aktivisten Matthias Domaschk in der 
MfS-Untersuchungsha� anstalt Gera. 

1990 ö� neten sich mit Gründung der Stasi-Un-
terlagenbehörde die Archive der Staatssicherheit. 
Geahnt hatte man es schon vorher, doch nun wur-
de auch das Ausmaß der Überwachung sichtbar. 
Einige ehemalige Mitstreiter und Weggefährten 
entpuppten sich als Verräter.

Luther und die Punks 
(Foto: Agnes � elaner-Castro / Privatbesitz: Lothar Rochau).

Mit den 80er Jahren erreicht eine neue Jugendsubkultur die DDR. Die Punks stoßen im Allge-
meinen auf Unverständnis. 1982 bieten die 7. Werkstattage der OA in der Luthergemeinde der 
im Osten noch seltenen Spezies eine vorbehaltlos o! ene Tür. Auf der Veranstaltung # ndet eines 
der ersten Punk-Konzerte in der DDR statt.

5. Juni 1989 – Weltumwelttag 
(Fotos: Matthias Augustin und Andreas Baumgartner / Privatarchiv: Andreas Baumgartner). 

Mit einem Ablenkungsmanöver gelingt es der Ökologischen Arbeitsgruppe, den Staat an der Nase herumzuführen. Unter höchsten Sicherheits-
vorkehrungen wird der Coup geplant. Unter den Aktivisten sind auch ehemalige Mitglieder der O! enen Arbeit Halle-Neustadt. 

Fotostrecke links: 

Eine erste Gruppe veranstaltet ein „Schauangeln“ in der völlig verdreckten Saale, um die Aufmerksamkeit der Volkspolizei auf sich zu ziehen. 
Was auch gelingt. 
(Fotos: Matthias Augustin).

Fotostrecke rechts: 

Zur gleichen Zeit hängt eine zweite Gruppe, als Bauarbeiter getarnt, ein über 30 Meter langes Transparent an der Mansfelder Brücke auf. 
„Wir haben die Erde nicht geerbt, sondern nur von unseren Kindern geliehen“ prangt dort in großen Lettern. 
(Fotos: Andreas Baumgartner).

Unter strikter Wahrung der Konspiration 

(Aus einer Anlagekarte / BStU, MfS, BV Halle, Sachakte Nr. 1762, S. 16).

Ab 1990 dann wird klar: Es gab eine & ächendeckende Überwachung der gesamten O! enen Arbeit. 
Das MfS hatte die OAler systematisch kategorisiert. In manchen „Operativen Vorgängen“ sind über 200 
Personen gleichzeitig bearbeitet worden. Zur Illustration nur einige Decknamen operativer Vorgänge 
zur „Bearbeitung“ der Personen in der OA durch die Staatssicherheit: Jonas, Psychologe, Regie, Schatten, 
Dämon, Famos, Konfession, Tre" punkt, Prävention …

 suchen neue Formen des Widerstandes und engagieren 

 Einsturz bringt.


